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St. Magnus. Der Ton wird schärfer und die
Schriftwechsel immer länger: Die Bürgerin-

itiative (BI) Grünes St.Magnus und der Bei-
rat Burglesum verstricken sich gegenwär-
tig wieder in eine Grundsatzdiskussion
über die Bedeutsamkeit des Bürgerwillens

und die vermeintliche Ignoranz des Bei-
rats. Es geht um die geplante Bebauung
des ehemaligen Stadtgrün-Geländes ent-
langder Billungstraße.Unddie Fronten ver-
härten sich zusehends.
Im Dezember hatte die Bürgerinitiative

unter Federführung ihres Sprechers Olaf
Brandtstaedter in einem fünfseitigen Bür-
gerantrag an den Beirat Burglesum gefor-
dert, gesammelteUnterschriften „nicht ein-
fach unter den Tisch fallen zu lassen“ (wir
berichteten). Jetzt hat Burglesums Orts-
amtsleiter Florian Boehlke im Auftrag des
Sprecherausschusses des Beirates – mit
Ausnahme der AFD – eine ausführliche
Stellungnahme formuliert.

„Mit großem Befremden“ weist der Bei-
rat darin die „zumTeil falschenBehauptun-
gen und Unterstellungen“ seitens der Bür-
gerinitiative zurück. Es sei mitnichten die
Absicht des Beirates, „den gesamt West-
rand des Knoops Park bebauen zu wollen“.
Auch die „angebliche Nichtbeantwortung
von Anträgen oder das Ignorieren von An-
trägen“, weise das Gremium zurück.
Der Beirat habe das Ziel, den gesamten

Stadtteil positiv zu entwickeln, und sei eine
durch die Bevölkerung legitimierte politi-
sche Vertretung. „Damit grenzen sich die
Beiräte gegenüber Initiativen ab, die oft
ein konkretes Vorhaben ablehnen oder
durchsetzen wollen“, so der Sprecheraus-
schuss. Eswürdennämlich imSinnederDe-
mokratie unterschiedlicheMeinungen und
öffentliche Interessen gegeneinander abge-
wogen – „und nicht nur die ihrer BI“, heißt
es in dem Schreiben an die Bürgerinitia-
tive. Hinsichtlich des Bebauungsplanes
1274 habe der Beirat Burglesum mehrheit-
lich entschieden, „den ersten Planungen
des Senats nicht vollumfänglich zu folgen“,
gleichzeitig aber auch beschlossen, „die
Vorstellungen der BI nicht vollumfänglich
abzulehnen“. Arbeitsgrundlage sei für den
Beirat daher jetzt eine reduzierte Bebau-
ung auf einem Drittel des Plangebietes so-
wie eine Grünflächen-Entwicklung auf
zwei Dritteln des Plangebietes.
Auch die Anschuldigung der Bürger-

initiative, deren Anträge zu ignorieren,
weist der Beirat Burglesum zurück. Ein Bei-
rat sei kein „reines Gremium zur Weiter-
gabe von Bürgerbegehren, sondern ver-
knüpft dieses im Rahmen der repräsentati-
ven Demokratie mit einer politischen De-
batte und Beschlüssen“. Die Übergabe von

Bürgerbegehren und Unterschriftensamm-
lungen an Finanzsenatorin und Bausenator
müsse die BI in Eigenregie organisieren.
Weiter heißt es in dem Schreiben: Wäh-

rend eine Bürgerinitiative auf einemStand-
punkt beharren könne, der womöglich
nicht realisiert werde, müsse ein Beirat
„einen Beschluss fassen, der anschließend
umzusetzen ist“. Allerdings sei der Beirat
„in der Stadtgemeinde und im Land Bre-
men auch nicht die alleinige und abschlie-
ßende entscheidende Instanz“.
Eine weitere inhaltliche Zusammen-

arbeit mit der Bürgerinitiative schließe der
Beirat aus, bis „die BI die demokratisch ge-
fassten Beschlüsse von Beirat aber auch
von Bürgerschaft und Senat als neue
Grundlage der Zusammenarbeit akzep-
tiert“. Zukünftig würden Bürgeranträge,
die „keine neuen Inhalte aufzeigen und
stets falsche Ausgangslagen wiederho-
len“, nicht mehr prioritär behandelt, so der
Beiratsbeschluss.
Die Bürgerinitiative Grünes St. Magnus

holt in einer Pressemitteilung zu einem
Rundumschlag aus: Die Burglesumer SPD
und CDU sowie das „SPD-geführte“ Orts-
amt setzten „ihren eingeschlagenenPolitik-
stil der Ignoranz gegenüber den Argumen-
ten unserer Bürgerinitiative für den lang-
fristigen Erhalt des nördlichen Knoops
Park fort“. Außerdem wolle der Beirat die
BI „gezielt in ein schlechtes Licht“ rücken
und verschanze sich hinter „angeblich in
Stein gemeißelten Beschlüssen von Senat
und Bürgerschaft“.
3000 Protest-Unterschriften zu ignorie-

ren „und leichtfertig zu erklären, man
wolle nicht blind einer Initiative folgen“
habe mit Demokratie nicht viel gemein,
meinen Olaf Brandtstaedter und sein Mit-
streiter Harry Maretzke und fragen: „Wo-
her nehmen Ortsamt und Beiratssprecher
die Chuzpe, den Bürgerwillen zu missach-
ten?“

n Das Gebiet, um das es beim Plan 1274
geht, liegt an der Billungstraße in St. Ma-
gnus und umfasst knapp acht Hektar. Be-
reits der erste Entwurf mit Reihen- und
Mehrfamilienhäusern sorgte für empörte
Diskussionen und die Gründung der Initia-
tive Grünes St. Magnus, die Unterschriften
gegen das Bauvorhaben gesammelt hat.
Derzeit stockt das Verfahren, weil bislang
kein Investor gefunden werden konnte.
Das Bauamt Bremen-Nord hat zuletzt ange-
regt, auf einen Mindestpreis für das Ge-
lände zu verzichten und auch einen Ver-
kauf in Teilstücken zuzulassen. Weitere In-
formationen hält das Bauamt Bremen-Nord
auf seiner Homepage bereit, auch die BI
verfügt über einen eigenen Internetauftritt.

MBR

SPD und CDU beginnen das politische Jahr 2016

BildungssenatorinClaudia Bogedan imGe-
sprächmit demVegesackerOrtsvereinsvor-
sitzenden JochenWindheuser und der Bür-
gerschaftsabgeordneten Insa Peters-Reh-

winkel – alles ganz entspannt. Beim Neu-
jahrsempfang der Nordbremer SPD be-
tonte Bogedan, das Bildungssystem müsse
sichmehr auf das Kind ausrichten, weniger

auf die Institution. Windheuser hatte zuvor
den Wunsch formuliert, die Oberstufe an
der Lerchenstraße zu stabilisieren. Auch
die CDU ist eher locker ins politische Jahr

2016 gestartet. Die Bundestagsabgeord-
nete BettinaHornhues hatte jetzt zumFrüh-
schoppen in die Strandlust eingeladen, wo
sie unter anderem mit dem SOVD-Vorsit-

zenden JoachimWittrien und denAbgeord-
neten Rainer Bensch und Sylvia Neumeyer
über Entwicklungen und Aufgaben disku-
tierte. WK·FOTOS: CHRISTIAN KOSAK

Beirat bricht mit Bürgerinitiative
Streit um Bebauung an der Billungstraße eskaliert / Bürger werfen Ortsamt Ignoranz vor

Lüssum-Bockhorn. Eigentlich wollte ein
32-jähriger Fahrer am Dienstag um 14.45
Uhr mit seinem Audi von Schukampsweg
in die StraßeAndeDeelen abbiegen – aller-
dings war er laut Polizei zu zügig unter-
wegs, und auf glatter Fahrbahn rutschte
sein Wagen geradeaus in einen geparkten
Ford. Der Schaden: rund 3000 Euro MBR

Farge. Die Aktion „Hoffnung für Ost-
europa“ steht am Sonntag, 14. Februar, im
Mittelpunkt einesGottesdienstes in der Far-
ger Kirche, Farger Straße 19. Beginn ist um
10 Uhr. Für 13 Uhr desselben Tages lädt
das Diakonische Werk Bremen zudem zu
einer Führung durch den Denkort U-Boot-
Bunker Valentin ein, samt Kranzniederle-
gung für die beim Bau des Bunkers umge-
kommenenZwangsarbeiter und zur Erinne-
rung an das Ende des Zweiten Weltkriegs
vor 71 Jahren. Anmeldung und Auskünfte
unter Telefon 0421/163840 und hes-
se@diakonie-bremen.de.

Die Aktion Hoffnung für Osteuropa,
1994 ins Leben gerufen, wird von 14 evan-
gelischen Landeskirchen und ihren diako-
nischen Werken getragen. Mit Mitteln aus
dieser Aktion unterstützt das Diakonische
Werk Bremen Hilfsangebote der evangeli-
schen Gemeinde Sarepta in Wolgograd.
„Immer mehr verzweifelte und verarmte
Menschen“, heißt es in einer Mitteilung
der Diakonie, „bitten die Kirchenge-
meinde Sarepta um Unterstützung zum
Kauf von Medikamenten und Lebensmit-
teln“. Vielen fehle auch das Geld, um
Strom undWasser zu bezahlen. AJB

„Das hat mit
Demokratie

nicht viel gemein.“
Bürgerinitiative Grünes St. Magnus

AUF GLATTER FAHRBAHN

In geparktes Auto gerutscht

Hilfe für die Gemeinde Sarepta
Gottesdienst in Farge und Besuch des Denkorts

Der Bebauungsplan 1274

Landkreis Osterholz
Wahlbekanntmachung Nr. 3

für die Kreiswahl am 11. September 2016
1. Bildung des Kreiswahlausschusses:
Für die Kreiswahl habe ich gemäß § 10 Abs. 1 des Niedersächsischen Kommunal-
wahlgesetzes (NKWG) und §§ 45 a, 10 Abs. 1 NKWG i.V.m. § 8 Niedersächsische
Kommunalwahlordnung (NKWO), jeweils in der zurzeit geltenden Fassung, für das
Gebiet des Landkreises Osterholz einen Kreiswahlausschuss zu bilden.
Der Kreiswahlausschuss besteht aus der Wahlleiterin und sechs weiteren Mitglie-
dern, die die Wahlleiterin auf Vorschlag der im Wahlgebiet vertretenden Parteien
und Wählergruppen aus den Wahlberechtigten des Wahlgebiets beruft. Ich bitte
daher alle im Wahlgebiet vertretenen Parteien und Wählergruppen, mir bis zum 01.
März 2016 Wahlberechtigte als Mitglieder und stellvertretende Mitglieder für eine
Berufung in den Kreiswahlausschuss vorzuschlagen.
Sollten mir bis zu dem genannten Zeitpunkt nicht genügend Vorschläge vorliegen,
berufe ich Mitglieder und stellvertretende Mitglieder aus den Reihen der Wahlbe-
rechtigten (§ 8 Abs. 3 NKWO).
Auf die Bestimmungen des § 13 Abs. 2 und 3 NKWG weise ich hin. Danach können
Wahlbewerberinnen, Wahlbewerber und Vertrauenspersonen für Wahlvorschläge
kein Wahlehrenamt innehaben. Daneben können Wahlberechtigte – bei Vorliegen
der Voraussetzungen – ein Wahlehrenamt ablehnen.
Osterholz-Scharmbeck, den 14. Januar 2016

Die Kreiswahlleiterin des Landkreises Osterholz
(Schumacher)

Erste Kreisrätin

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

GLÜCKWÜNSCHE UND GRÜSSE

KRAFTFAHRZEUG-VERKÄUFE

Dem Vergangenen Dank, dem Kommenden: Ja!

Bilder halten die Erinnerung wach.

Fügen Sie diesen Anzeigen Bilder hinzu – in unserem Trauerportal.

weser-kurier.de/trauer

Die günstigen Angebote
finden Sie täglich in dieser Tageszei-
tung.

Wir wünschen Dir von ganzem Herzen
alles Liebe und Gute zum

80. Geburtstag
Viel Spaß, Freude,

Glück, Gesundheit und bleib munter!

Jürgen, Doreen, Michelle, Florian und Ivana
Günter, Sigi, Yannik, Janine und René

Der Herr spricht:
Siehe, ich sende einen Engel vor dir her,
der dich behütet auf dem Wege
und dich bringe an den Ort,
den ich bestimmt habe.

2. Mose 23, 20

Du hast uns stets umsorgt und viele Spuren der Liebe und Fürsorge
hinterlassen. Die Erinnerungen an die vielen Jahre mit dir werden
stets in uns lebendig bleiben.

Annette Matschulla
geb. Hordy

* 16. 11. 1927 † 16. 1. 2016

In Liebe und Dankbarkeit

Dein Kurt

Carmen und Stefan

Anissa

Wir nehmen Abschied am Samstag, dem 23. Januar 2016, um
10.00 Uhr in der Feierhalle des GE·BE·IN, Bremen-Lesum, Hinden-
burgstraße 23.

Die Urnenbeisetzung findet zu einem späteren Zeitpunkt im engsten
Familienkreis statt.

Turnverein Schwanewede

von 1903 e. V.

Am 17. Januar 2016 verstarb unser Ehrenmitglied

Anneliese Fröse

68 Jahre war sie unserem Verein mit besonderer Treue verbunden.

Wir verlieren eine allseits beliebte Sportkameradin.

Der Verstorbenen werden wir ein ehrendes Andenken bewahren.

Deine Turnschwestern

Deine Turnbrüder

Zum letzten Geleit versammeln wir uns am Samstag, dem 23. Januar
2016, um 10.45 Uhr vor der Friedhofskappelle, An der Kirche.

Renate Kreitzireck
geb. Bode

* 03.09.1932 † 11.01.2016

In stiller Trauer nehmen wir Abschied:

Die Kinder, Enkel und Urenkel

Die Trauerfeier fand im engsten Familienkreis statt.

Zur Erinnerung

WernerWernerWernerWerner
† 21. Januar 2015

Wir gingen zusammen im Sonnenschein,
wir gingen zusammen im Sturm und Regen.
Doch niemals, ließ einer den anderen allein,

auf unserem Weg durchs Leben!

Ich vermisse dich immer!

HelgaHelgaHelgaHelga

300x..300x..300x.. = AHS
Viele Marken + Modelle + sofort mit-

nehmen! 04793/9400AHS-Wallhöfen
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Seniorengerechte Wohnungen sind rar.
Junge Familien zieht es in die Neubauge-
biete und auch die Flüchtlingskrise for-
dertmit Blick auf denWohnraum ihrenTri-
but. Domizile auf dem „schönen Fleck-
chenErde“, soder offizielle Slogan derGe-
meinde Schwanewede, sind äußerst ge-
fragt. Bürgermeister Harald Stehnken und
Bauamtsleiter Stefan Gröger über den
Wohnungsmarkt, Bauvorhabenund Immo-
bilien-Ankäufe.

NNoocchh vvoorr KKuurrzzeemm lliieebbääuuggeellttee ddiiee GGee--
mmeeiinnddee ddaammiitt,, eeiinneess ddeerr UUnntteerrkkuunnffttssggee--
bbääuuddee aauuff ddeemm KKaasseerrnneennggeelläännddee zzuu eerrwweerr--
bbeenn.. SSiinndd mmiitt ddeemm EEiinnzzuugg ddeerr FFllüücchhttlliinnggee
ddiiee PPlläännee,, ddaass AArreeaall ffüürr aalltteerrssggeerreecchhtteenn
WWoohhnnrraauumm nnuuttzzeenn zzuu kköönnnneenn,, vvoomm TTiisscchh??
Harald Stehnken: Keineswegs. Das Land
Niedersachsen hat versprochen, dass das
Thema Konversion nach wie vor Bestand-
teil des Städtebauförderungsgesetzes ist.
Das Konzept eines integrierten sozialen
Nachnutzungskonzepts der Kasernen-Lie-
genschaften soll nach wie vor umgesetzt
werden.Wann genau diese Pläne angegan-
gen werden können, ob 2017 oder 2018,
kann angesichts der politischen Lage kei-
ner vorhersehen.

DDiiee GGeemmeeiinnddee iisstt ddaabbeeii,, WWoohhnniimmmmoobbiilliieenn
aauuffzzuukkaauuffeenn bbeezziieehhuunnggsswweeiissee zzuu mmiieetteenn..
VViieellee ddeennkkeenn,, ddiieess ggeesscchheehhee mmiitt BBlliicckk
ddaarraauuff,, FFllüücchhttlliinnggee uunntteerrzzuubbrriinnggeenn,, ddiiee
ddeerrzzeeiitt iinn ddeerr LLüüttzzoowwkkaasseerrnnee lleebbeenn..
Stehnken: Nein, mit den Flüchtlingen, die
jetzt im Erstaufnahmelager in der Kaserne
wohnen, hat das nichts zu tun. Diese Men-
schen sollen ja nach ihrer Registrierung
und dem Gesundheitscheck auf die Ge-
meinden verteilt werden und möglichst
eigene Wohnungen bekommen. Es geht
um die Quote an Flüchtlingen, die der Ge-
meinde unabhängig davon zugeteilt wird.
Das waren im vergangenen Jahr 150 Men-
schen, die wir unterbringen mussten.

WWoohhnnuunnggeenn ssiinndd rraarr aauuff ddeemm ffrreeiieennMMaarrkktt,,
ddiiee PPrreeiissee eexxoorrbbiittaanntt ggeessttiieeggeenn.. GGeerraaddee hhaatt
ddeerr VVeerrwwaallttuunnggssaauusssscchhuussss bbeesscchhlloosssseenn,,
ddaass eehheemmaalliiggeeGGeelläännddee ddeerrOOffffiizziieerrhheeiimmggee--
sseellllsscchhaafftt zzuu eerrwweerrbbeenn.. GGiibbtt eess kkoonnkkrreettee
PPlläännee,, wwiiee ddiiee FFllääcchhee ggeennuuttzztt wweerrddeenn ssoollll??
Stehnken: Es geht um ein 3,4 Hektar gro-
ßes Areal, dazu gehören das ehemalige Of-
fiziersbüro und das umliegende Gelände.
Die Frage war zunächst, ob wir die Fläche
für Flüchtlinge oder andere Zwecke ver-
wenden. Es sieht im Moment aber so aus,
dass wir in den nächsten Monaten keine
neuen Wohnungen für Flüchtlinge brau-
chen. DerGemeinderat hat daher beschlos-
sen, einen Bauträger zu suchen, der bereit
ist, hier bezahlbarenWohnraum für alle Al-
tersschichten zu schaffen.

WWeemm ggeehhöörrtt ddaass GGeelläännddee uunndd wweellcchhee VVoorr--
zzüüggee wweeiisstt eess aauuff??
Stehnken:Das Grundstück gehört der Bun-
desanstalt für Immobilienaufgaben, Bima.
Zusammen mit deren Vertretern wird der
Verwaltungsausschuss das Areal in Kürze
besichtigen.
Stefan Gröger: Die Fläche ist äußerst zen-
tral gelegen, damit habenwir eine gute Ent-
scheidung getroffen. Wer dort hinzieht,
kann alles in Schwanewede fußläufig errei-

chen. Man muss aber abwarten, welche
energetischen Kosten auf einen zukom-
men. Wir könnten uns auch vorstellen, das
Offiziersheim abzureißen und eine Bauflä-
che daraus zu machen, wenn sich der Er-
halt aus energetischer Sicht nicht lohnt.
Die ehemaligen Soldatenwohnungen der
Gundlach-Siedlung sind schließlich auch
sehr gefragt.

WWiiee eerrmmiitttteelltt ddiiee BBiimmaa eeiiggeennttlliicchh ddiiee PPrreeiissee
ffüürr ssoollcchhee eehheemmaalliiggeenn LLiieeggeennsscchhaafftteenn uunndd
DDiieennssttlleeiissttuunnggsszzeennttrreenn ddeerr BBuunnddeesswweehhrr??
Stehnken: Die Bima ermittelt die Preise je-
weils nach dem Zweck, für den die Ge-
bäude erworben werden sollen. Wenn sie
für Flüchtlinge genutzt werden, ist der
Preis relativ niedrig. Damit verbunden sind
aber eine Unmenge an Klauseln. Bei an-
dersartiger Verwendung schnellen die
Preise sofort in die Höhe.

AAuucchhddaass eehheemmaalliiggeeNNeeuueennkkiirrcchheenneerr LLaanndd--
hhaauuss iisstt iinnzzwwiisscchheenn tteeiillwweeiissee vvoonn FFllüücchhttlliinn--
ggeenn bbeewwoohhnntt.. WWiiee sseehheenn hhiieerr ddiiee PPllaannuunn--
ggeenn aauuss??
Stehnken: Im Erdgeschoss lebt bereits eine
13-köpfige Familie mit neun Kindern. Im
Obergeschoss sind die Altmieter gerade
aus einer 100-Quadratmeter-Wohnungaus-
gezogen, dort ziehen ebenfalls Flüchtlinge
ein. Wir sind dabei, ein Konzept zu entwi-
ckeln, damit hier weitere Flüchtlinge, aber
auch andereMieter nach undnach in bis zu
sieben Wohnungen Seite an Seite wohnen
können.DiemarodeKegelbahnmuss abge-
rissen werden. Die WC-Anlagen der ehe-
maligen Gaststätte werden ebenfalls her-
ausgerissen.

IInn ddeenn vveerrggaannggeenneenn MMoonnaatteenn wwuurrddeenn wweeii--
tteerree IImmmmoobbiilliieenn vvoonn FFllüücchhttlliinnggeenn bbeezzooggeenn,,
eettwwaa iinn ddeerr DDaammmmsscchhuullee.. DDuurrcchh ddiiee NNeeuu--
bbaauuggeebbiieettee aamm BBrriinnkk uunndd ddiiee zzuuggeewwiieessee--
nneenn FFllüücchhttlliinnggsskkiinnddeerr sstteeiiggtt gglleeiicchhzzeeiittiigg
ddiiee NNaacchhffrraaggee nnaacchh KKrriippppeennpplläättzzeenn......
Stehnken: Diesbezüglich hat die Ge-
meinde mit dem Erwerb der Dammschule
einen guten Griff gemacht. Dort werden ab
August drei Krippengruppen mit je zehn
Kindern sowie zwei Kindertagesgruppen
beheimatet sein. Außerdem sind hier be-
reits Flüchtlinge in drei Wohnungen einge-
zogen. Durch den Erwerb der Dammschule
konntenwir dasAreal von 6300Quadratme-
tern also vielfältig nutzen. Die Gemeinde
hat überdies im Bereich der Beethoven-
straße und im Tannenberger Weg etliche

Immobilien angemietet.Hinzu kommenpri-
vate Häuser im Bereich Ostlandstraße und
Stettiner Straße,wo 14 derGemeinde zuge-
wiesene Flüchtlinge eingezogen sind.

GGiibbtt eess nnoocchh wweeiitteerree GGrruunnddssttüücckkee,, ddiiee ddiiee
GGeemmeeiinnddee eerrwwoorrbbeenn hhaatt??
Gröger: Am Damm, Richtung Meyenburg,
haben wir links kurz vor dem Kreisel ein
rund 3000 Quadratmeter großes Grund-
stück gekauft. Hier könnten wir uns eine
Mischnutzung aus Wohnungen, Geschäf-
ten und gegebenenfalls weiteren Krippen
vorstellen. In Neuenkirchen entstehen am
Reekenkamp neue Räumlichkeiten für
Krippen mit flexiblem Umriss. Immer mehr
Eltern wollen ihre Kinder bereits im Alter
von einem Jahr unterbringen, da müssen
wir weiterdenken. Die Gemeinde stellt
aber auch Förderanträge beim Städtebau-
förderungsprogramm Stadtumbau West.
Es gab erste Besichtigungen, die Vorprü-
fungen sehen gut aus. Dabei kommt es
darauf an, in welchem Umfang andere
Kommunen berücksichtigt werden.

WWeellcchhee KKlliieenntteell zziieehhtt eess iinn ddiiee NNeeuubbaauuggee--
bbiieettee aamm BBrriinnkk uunndd aann ddeerr PPffeerrddeewweeiiddee??
Stehnken:Das sind oft junge Familien, teil-
weise aus Bremen-Nord, meist arbeiten die
Eltern in der Stadt. Wir haben aber auch
einen 90-Jährigen, der hierherziehen wird.
RundumdasGebiet an der Pferdeweide ge-
hen die guten Bauplätze Stück für Stück
weg – auch wenn die meisten Interessen-
ten am liebsten im Bereich zwischen der
Landesgrenze und dem Rathaus bauen
würden. Aber da ist schwer was zu finden.

EEiinniiggee ddeerr NNeeuubbaauutteenn rruunndd uumm ddeenn HHuumm--
mmeellwweegg wwiirrkkeenn ggeerraaddeezzuu eexxzzeennttrriisscchh.. GGiibbtt
eess eeiiggeennttlliicchh bbaauuäässtthheettiisscchhee VVoorrsscchhrriifftteenn??
Gröger: Nein, eine sogenannte Gestal-
tungssatzung hat der Gemeinderat vor lan-
ger Zeit abgelehnt. Wer sich ein Haus baut
– unddasmachtman in der Regel ja nur ein-
mal im Leben – soll es auch so bauen kön-
nen, wie er möchte. Es gibt natürlich ener-
getischeVorschriftenwie die einermaxima-
len Versiegelung. Glasierte Dachpfannen
sind wegen des Blendeffekts verboten.
Hinzu kommen die durch die Energie-Ein-
sparverordnung wirksamen Regularien.

KKoommmmeennwwiirr nnoocchhmmaall aauuff ddeenn BBeeddaarrff aann aall--
tteerrssggeerreecchhtteemm WWoohhnnrraauumm zzuurrüücckk,, ddeenn
aauucchh ddeerr SSeenniioorreennbbeeiirraatt SScchhwwaanneewweeddee iimm--
mmeerr wwiieeddeerr aannmmaahhnntt.. GGeerraaddee eennttsstteehhtt aamm

HHeeiiddkkaammpp aauuff eeiinneemm 33881166 QQuuaaddrraattmmeetteerr
ggrrooßßeenn GGeelläännddee eeiinn GGeebbääuuddeekkoommpplleexx mmiitt
2200 aalltteerrssggeerreecchhtteenn WWoohhnnuunnggeenn uunndd vviieerr
GGeesscchhääfftteenn dduurrcchh ddaass BBaauuuunntteerrnneehhmmeenn
vvoonn RRaahhddeenn.. SSäämmttlliicchhee bbaarrrriieerreeffrreeiieennWWoohh--
nnuunnggeenn ssiinndd bbeerreeiittss vveerrkkaauufftt..
Stehnken: Das ging sehr schnell, solche
Wohnungen sind heiß begehrt. Dort wird
unter anderem auch die Diakonie einzie-
hen. Im Sommer soll der Komplex einge-
weiht werden. Das Unternehmen von Rah-
den hat hinter der Polizeistation, zwischen
Langenberg und Niedersachsenring, be-
reits das nächste seniorengerechte Wohn-
projekt geplant. Damit soll voraussichtlich
Ende des Jahres begonnen werden.

DDoorrtt ssoolllleenn 2244 aauuff ddeenn BBeeddaarrff zzuuggeesscchhnniitt--
tteennee EEiiggeennttuummsswwoohhnnuunnggeennmmiitt aannggeesscchhllooss--
sseenneemm SSeerrvviiccee eennttsstteehheenn.. DDaass aalllleess hhaatt sseeii--
nneenn PPrreeiiss.. WWeerr mmiitt eeiinneerr kklleeiinneenn RReennttee aauuss--
kkoommmmeenn mmuussss uunndd kkeeiinn HHaauuss bbeessiittzztt,, ddaass
eerr zzuuvvoorr vveerrkkaauuffeenn kkaannnn,, ffüürr ddeenn iisstt bbeettrreeuu--
tteess WWoohhnneenn oofftt kkaauumm eerrsscchhwwiinngglliicchh..
Stehnken:Wir kennen diese Sorgen natür-
lich und nehmen sie ernst. Aber: Wer sich
keinen Mercedes leisten kann, der kauft
sich vielleicht eher einen Scirocco. Genau
so ist das bei Wohnungen auch, das muss
derMarkt irgendwie regeln.

DDiiee GGeemmeeiinnddee ssuucchhtt sseeiitt LLaannggeemm eeiinneenn IInn--
vveessttoorr,, ddeerr bbeerreeiitt iisstt,, iinnWWoohhnnuunnggeennmmiitt EEiinn--
ffaacchhbbaauuwweeiissee zzuu iinnvveessttiieerreenn.. DDaass sscchheeiinntt
nniicchhtt ggeerraaddee eeiinnffaacchh zzuu sseeiinn.. DDeerr IInnvveessttoorr
KK&&SS iisstt aabbggeesspprruunnggeenn..
Stehnken: Die wollten am Niedersachsen-
ring dreigeschossige Gebäude erbauen für
ein betreutes Wohnungsprojekt, ein Alten-
heim sollte angegliedert werden. Dannwar
K&SdasGrundstück aber nichtwirtschaft-
lich genug geschnitten. Früher gab es noch
vom Land bezuschusste Programme für
den sozialenWohnungsbau.

AAmm JJuunnkkeerrnnkkaammpp wwuurrddeenn zzwwiisscchheenn 11998855
uunndd 11999933 bbeerreeiittss 6633WWoohhnnuunnggeennmmiitt ssttaaaattllii--
cchheerr FFöörrddeerruunnggddeerrNNiieeddeerrssääcchhssiisscchheennLLaann--
ddeesseennttwwiicckklluunnggssggeesseellllsscchhaafftt eerrbbaauutt.. WWeeii--
tteerree 3300 bbeettrreeuuttee MMiieettwwoohhnnuunnggeenn ggiibbtt eess
aamm BBeerrnnhhaarrdd--MMeeyyeerr--WWeegg.. DDiiee WWaarrtteelliisstteenn
ssiinndd vveerrmmuuttlliicchh llaanngg..
Stehnken:AmJunkernkamphabenwir tat-
sächlich ein Vorzeigeprojekt, über 100
Leute stehen da auf der Warteliste. Die
Wohnungen am Bernhard-Meyer-Weg
wurden durch private Investoren gebaut
und sind noch um einiges kostspieliger.
Dort stehen sogar bis zu 150 Personen auf
der Warteliste. Viele Interessenten wollen
aber noch gar nicht sofort einziehen , son-
dern setzen sich vorsorglich auf die Liste.
Die neuen Wohnungen, die von Rahden
hier bauen wird, werden mit Sicherheit
auch ruckzuck weggehen.

SScchhwwaanneewweeddee aallss „„sscchhöönneess FFlleecckkcchheenn
EErrddee““ sscchheeiinntt aallssoo qquueerr dduurrcchh aallllee AAlltteerrss--
sscchhiicchhtteenn wweeiitteerrhhiinn bbeeggeehhrrtt zzuu sseeiinn..
Gröger: Das kann man so sagen. Wir sind
gerade dabei, die Einwohnerzahl von
20000 zu knacken. Mit dem Einzug des
Combi-MarktsAnfangFebruarwird sicher-
lich die Attraktivität der Wohnungen rund
um denMarktplatz noch mal gesteigert.

DDaass IInntteerrvviieeww ffüühhrrttee AAlleexxaannddeerr BBöösscchh..

Schwanewede. Der Skatklub „Die Nord-
lichter“ richtet am Freitag, 22. Januar, im
Haus Schwanenberg, Danziger Straße 1,
ein Preisskatturnier aus. Los geht’s um 19
Uhr. Der Einsatz beträgt zehn Euro. Das ge-
samteStartgeldwirdwieder ausgespielt, je-
der Tisch erhält einen Preis.Alle interessier-
ten Skatspieler sind willkommen. Darüber
hinaus laden die Nordlichter für Donners-
tag, 28. Januar, ab 19 Uhr zum Vereinsskat
ein. Neue Teilnehmer haben die Möglich-
keit, bis zu drei Mal als Gastspieler teilzu-
nehmen und bei GefallenMitglied im Skat-
klub zu werden. Die „Nordlichter“ treffen
sich alle zwei Wochen zum Skatspiel. MAG

Maybebop geben Konzert in Osterholz-Scharmbeck

DIE NORDLICHTER

Preisskat-Turnier am Freitag

Leuchtenburg. Die nächste Jahreshaupt-
versammlung der Ortswehr Leuchtenburg
findet am Freitag, 22. Januar, im Brunnen-
hof „Flehmke“, Grüner Weg 15 in Leuch-
tenburg, statt. Beginn ist um 20 Uhr. Auf
der Tagesordnung steht unter anderem die
Wahl des Jugendfeuerwehrwartes. AJB

VON MARINA KÖGLIN

Landkreis Osterholz. Um Kindern und Ju-
gendlichen, die im Zuge der aktuellen
Flüchtlingsbewegungen ohne familiären
Anschluss ankommen, ein geborgenesUm-
feld und einen gelungenen Start in
Deutschland zu ermöglichen, sucht der
Landkreis Osterholz Gastfamilien. Unbe-
gleitete Kinder und Jugendliche, die nach
ihrer Flucht im LandkreisOsterholz ankom-
men, werden zunächst vom Jugendamt in
Obhut genommen. Der Landkreis hat dann
die Aufgabe, sich um die Unterbringung
und Versorgung der Flüchtlinge zu küm-
mern. Höchste Priorität besitzt dabei die
Unterbringung inGastfamilien, da die Inte-
grationsaussichten in familiären Struktu-
ren besonders hoch seien.
Infrage kommt, teilt der Landkreis mit,

wer offen ist für die Begegnung mit ande-
ren Kulturen, Religionen, Sitten und Ge-
bräuchen und bereit, sich mit Themen wie
Fluchterfahrungund Pubertät auseinander-
zusetzen und über ein freies Zimmer ver-
fügt. Insbesondere auch Familien, Lebens-
gemeinschaften oder Einzelpersonen, die
selbst einenMigrationshintergrund haben,
kommen infrage. Grundsätzlich sind für
die Verständigung Fremdsprachenkennt-
nisse in Englisch und Französisch von Vor-
teil. Nähere Informationen beim Pflegekin-
derdienst des Landkreises unter der Tele-
fonnummer 04791/930569.

Stefan Gröger (links)
und Harald Stehnken
sprechen im Inter-
view über den Woh-
nungsmarkt in Schwa-
newede. Sowohl
junge Familien als
auch Senioren zieht
es in die Gemeinde.
Außerdem muss die
Verwaltung Wohn-
raum für Flüchtlinge
organisieren.

FOTO: BÖSCH

Meyenburg. „Auge in Auge mit den Goril-
las“ – so lautet der Titel eines Filmvortra-
ges amDonnerstag, 21. Januar, imGemein-
desaal inMeyenburg. BodoBusch ausElms-
horn wird die Besucher ab 19.30 Uhr mit
selbst gedrehten Aufnahmen mitnehmen
auf eine Reise zu Menschenaffen in
Uganda und Ruanda. Veranstalter ist der
MeyenburgerArbeitskreis für Dorfverschö-
nerung und Heimatpflege. GKE

Meyenburg. Die Ortsfeuerwehr Meyen-
burg lädt für Freitag, 22. Januar, zu ihrer
Hauptversammlung ein. Beginn ist um 20
Uhr im Feuerwehr-Gerätehaus. Neben Be-
förderungen und Neuaufnahmen steht
auch die Wahl des stellvertretenden Orts-
brandmeisters auf der Tagesordnung, da
Stefan Weckwerth für dieses Amt nicht
mehr zur Verfügung steht. Der Jahresbe-
richt steht unter demTitel „Die Zukunft der
Ortswehr Meyenburg“. Außerdem soll
über die Gründung eines Fördervereins für
dieWehr gesprochen werden. MAG

Schwanewede. Eine 26-Jährige hat sich
am Dienstag bei einem Verkehrsunfall auf
der Hauptstraße in Schwanewede leichte
Verletzungen zugezogen. Laut Polizei war
ein 53-Jähriger gegen 12.45 Uhr mit sei-
nem Fahrzeug von Löhnhorst her in Rich-
tung Schwanewede unterwegs. Kurz vor
der Einmündung Schwankenfurth über-
holte er eineReihe andererWagen. Undge-
rade als er sich auf Höhe des Wagens mit
der 26-Jährigen befand, bog sie links in die
Schwankenfurth ab. Den Schaden schätzt
die Polizei auf insgesamt 6000 Euro. AJB

Schwanewede. Eine 26-jährige Bremerha-
venerin ist am Dienstagabend gegen 22.30
Uhr auf derAutobahn 27 inHöhe Schwane-
wede bei einem Unfall leicht verletzt wor-
den. Sie fuhr Richtung Bremerhaven und
wollte mit ihrem Peugeot ein anderes Fahr-
zeug überholen. Auf der glatten Fahrbahn
geriet ihr Wagen ins Schleudern, drehte
sich mehrfach und rutschte auf den Stand-
streifen. Die Frau wurde in ein Kranken-
haus gebracht. Der Schaden am Auto wird
auf mehr als 10000 Euro geschätzt. JLA

Oliver Gies, Sebastian Schröder, Jan Bur-
ger und Lukas Teske heißen die Sänger der
A-cappella-Gruppe Maybebop. Am Sonn-
tag, 7. Februar, 19 Uhr, präsentieren sie ihr

neues Tourneeprogramm „Das darf man
nicht!“ in der StadthalleOsterholz-Scharm-
beck. Das Konzert wird aufgenommen und
anschließend daraus eine DVD produziert.

Nach Angaben der Veranstalter „surfen“
die Sänger in allen Stilrichtungen. „Von
Popüber Rock, bisHip-Hop und Jazz unter-
laufen sie notorisch und absichtlich die Hö-

rervorstellungen von A-cappella-Musik
und brechen jegliche Erwartungshaltung.“
Tickets für das Konzert sind ab 25 Euro im
Vorverkauf erhältlich. JLA·FOTO: FR

„Knacken Einwohnerzahl von 20000“
Bürgermeister Harald Stehnken und Bauamtsleiter Stefan Gröger über den Wohnungsmarkt in Schwanewede

ORTSFEUERWEHR MEYENBURG

Versammlung mit Ehrungen

FILMVORTRAG

Auge in Auge mit Gorillas

FEUERWEHR LEUCHTENBURG

Jahreshauptversammlung

Ein Zuhause für
junge Flüchtlinge

Landkreis sucht Gastfamilien

ZUSAMMENSTOSS BEIM ÜBERHOLEN

26-Jährige leicht verletzt

UNFALL AUF DER A 27

Gegen Leitplanke geschleudert


